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In Berlin, Dresden, Sir 


U 5 5 Tage Rorgend 7 Uhr erſcheinende Nummer 518545 | 

Beitellungen nee ahantalten des deut (Erſcheint täglich drei Mal.) R Nachmittags angenommen. 5 

menten, wie fie in einzelnen Fällen doch auch die Botſchafter nicht be⸗ | minifter mit größter Energie, Beſtimmtheit und Feſtigkeit vertreten 

f Vom Landtage. kommen, die höchſt bezahlten Beamten bei uns. Sie haben daneben eine [werden. Sollte dies aber nach Ihrer Meinung nicht begründet fein j 
2. S es nhauſes. (Schluß) ſehr große Klientel, eine fehr erhebliche Machiſtellung im Stante und | jo ſind Sie vollſtändig in der Lage, den Vertrag zu verwerfen. Ich 
»Sitzung des Herre 8 uß. dann die ungeheuren Vortheile, die die Verbindung von Eiſenbahn⸗ halte es nicht für nothwendig, auf unſere prinzipielle Stellung einzu⸗ 


gehen; die iſt ja vom Handelsminiſter betont und öffentlich genügend 
diskutirt worden, ſo daß ich nichts Neues anführen könnte, und das 
möchte ich noch dem Grafen v. d. Lippe ſagen, daß es uns abfolnt 
fern liegt, irgend eine Preſſion auf den Bundesrath oder Neichstag 
üben zu wollen, indem wir die Frage zuerſt im Landtag zur Verhand⸗ 
lung bringen. Aber Diejenigen, die im Bundestage und Reichstage 
ſelbſt ſitzen, dieſe Gegner glauben das garnicht, die find ſo furchtſam 
garnicht. Was ſollte ſich auch der Bundesrath etwa machen aus einem 
Beſchluſſe des Herrenhauſes oder des Abgeordnetenhauſes, es kann 
ihm ja vollſtändig gleichgültig ſein, wenn er die Politik nicht für rich⸗ 
tig hält, ſo haben ja die Häuſer gar kein Mittel, ihn zu zwingen. 
Noch viel thörichter wäre ein ſolcher Verſuch der Regierung gegen⸗ 


Berlin, 18. Mai. Im Fortgang der erften Beratbung der Ei | direktionen mit den Direktionen anderer Juduſtrieunternehmungen, 
enbahnvorlage ergriff nach der mitgetheilten Rede des Herrn v. Kleiſt- Banken, Hütten und Bergwerken gewährt. Das ſind ja alles berechtigte 
Bow das Wort i z Vortheile und dieſe können durch keine Geſetzgebung erſetzt werden. 
Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat ſich, wie das ja auch an [ Der Vorredner hat weiter gejagt, daß der Verſuch noch nicht gemacht 
anderen Orten und außerhalb der parlamentariſchen Berfammlungen ſei, einen jo großen Komplex von Eiſenbahnen in einer Hand zu be⸗ 
eſchehen tft, die Bekämpfung der Vorlage dadurch erleichtert, daß er | wirthſchaften. Nun, was dieſe Vorlage betrifft, fo iſt ja derſelbe 
ihr eine Bedeutung und Tragweite gegeben, die ſie in dem Wortlaut, Verſuch toto die bereits gemacht durch die preußiſche Regierung, 
wie er vorliegt, überhaupt nicht hat. Ich will ſeine hauptſächlichſten [welche nun dieſen Komplex an das Reich übergeben ſoll. Ob da 
Einwände und Vorwürfe der Reihe nach durchgehen und mit dem | Reich und wie weit es dieſen Komplex nachher vergrößern will, das 
letzten beginnen. Die Sorge, daß die ärmeren Landestheile in Zukunft | haben wir ig: nicht zu erörtern, das wird das Reich beſchließen, 
von Seiten des Reichs die Pflege nicht haben werden, die fie bisher [wenn es ſich überzeugt haben wird, daß es im Stande iſt einen ſo 
von Seiten Preußens gehabt, wie der Vorredner 8 in Bezug | großen Kompler zu bewirthſchaften, ihm etwa eine Buy. Ein- ) hö Berſuch de 1 
auf Pommern erklärte, kann ich nicht anerkennen. Das glaube i richtung zu geben wie bei der Poſt, die auch bei uns heut zu Tage | über dem Reichstage, wo zum großen Theile dieſelben Berfonen ver⸗ 
auch nicht, daß das Reich ſich dazu verpflichten wird, das iſt doch gar | eine größere Ausdehnung und umfaſſendere Verbreitung hat, von treten ſind, wie im iich fen Landtage, wo die leitenden Elemente 
nicht ſeine Kuh abe: warum aber der preußiſche Staat in feiner Ger] der wir uns in unſerer Jugend bei der Einrichtung, die wir damals | im Weſentlichen identiſch ſind, und die Idee, den Reichstag mit dem 
ammtheit nicht ſpäterhin, wenn er die Nothwendigkeit und Nützlichkeit] mit der Nagler'ſchen Poſt bezeichneten und die wir noch dazu preußiſchen Landtage zu vergewaltigen, zu ängſtigen, ich glaube kaum, 
avon einſieht, für feine ärmeren Landestheile dieſelbe Fürſorge aus] damals für eine höchft glänzende hielten, kaum etwas träumen daß dies im Reichstage von irgend Jemand ernfthaft genommen 


dem gemeinſchaftlichen Säckel aller Provinzen haben follte, die er bis⸗ ließen, und bei der wir doch heute alle der Meinung find, | werden wird; daß der Herr Vorredner felber, wie er fie vorbrachte, 
her gehabt hat. Warum er an einem Nothſtande, der etwa a ein⸗] daß hier eine ebenſo aus 


DR wie vollkommene und vorzügliche | fie ernſthaft genommen hat, davon bin ich bei feinem Charakter 
elnen Landestheilen ruht, nicht ebenſo bereitwillig ferner abhelfen [Entwickelung bereits vorh 


anden iſt. Ich glaube, daß das Perſonal | überzeugt. De IE TER SAT j 
yollte, das ſehe ich nicht ein. Was hat denn das mit dieſer Vorlage zu der Eiſenbahnbeamten, die jetzt zu übernehmen ſein werden, das der Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen. In der Spezial⸗ 
t un? Das bleibt dem preußiſchen Staate ganz unbenommen. Der J Poſtbeamten doch um wenig mehr als etwa 30 bis 50 Prozent debatte zu $ „Die Staatsregierung iſt ermächtigt, mit dem 


orredner ene daß der preußiſche Staat ſelbſt diejenige Aus- | überfteigen würde, ich kann mich in dieſen fern irren, glaube e3 | deutichen Reiche Verträge abzuſchließen, durch welche 1) die geſammten 
fi 
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bildung des Eiſenbahnaufſichtsrechts in die Hand nehme, die wir dem aber nicht; und wenn in andern Ländern er ein fo großer Ver⸗ im Bau oder Betriebe befindlichen Staatseiſenbahnen nebſt allem Zu⸗ 
Reiche zuführen wollen. Ich kann nicht recht erſehen, wie er dem waltungskomplex nicht exiſtirt, kann uns doch eine Umſchau der 
gegenüber das Argument des Mißtrauens hat in die Schranke füh⸗ | Eiſenbahnverhältniſſe anderer Länder überzeugen, daß kein anderes 
ren können, von dem die übrigen Bundesſtaaten Preußen gegenüber | Reich vor einem ſolchen Schritt zurückſchreckt, daß ſie im Gegentheil 
erfüllt ſein würden, wenn die preußiſchen Eiſenbahnen in den Händen alle daſſelbe Ziel erſtreben, dadurch, daß fie ſich ein Heimfallsrecht 
des Reichs wären. Dieſes Mißtrauen würde ja viel ſtärker berech [für ſämmtliche Bahnen ſtipulirt haben, und daß namentlich das frau⸗ 
tigt ſein, wenn der ganze gewichtige Eiſenbahn⸗Komplex einer ſolchen J zöſiſche Eiſenbahnſyſtem keine Konzeſſion giebt, die nicht nach 90 Jah⸗ 
Baſis von ſtarkem Einfluß fausſchließlich in den Händen Preußens ren einziehbar iſt und an den Staat fällt; und ebenſo iſt es in 
bliebe und dort jo benützt und ausgebeutet würde im einſeitigen [ Defterreih und wahrſcheinlich auch in Italien. Sie alle betrachten 

reußiſchen Intereſſe, wie es das Reich eigentlich niemals könnte. den uſtand, den der Vorredner fürchtet, als etwas zu erſtrebendes, 
Denn das ift ja das Eigenthümliche der Reichsverwaltung, daß dort | was fie ſich durch die Geſetzgebung ſichern wollten. Das einzige 


behör und allen hinſichtlich des Baues oder Betriebes von Staats⸗ 
eiſenbahnen beſtehenden Berechtigungen und Verpflichtungen des 
Staates gegen angemeſſene Entſchädigung laufweiſe dem deutſchen 
Reiche übertragen werden; 2) alle Befugniſſe des Staates bezüglich 
der Verwaltung oder des Betriebes der nicht in ſeinem Eigenthum 
ſtehenden Eiſenbahnen an das deutſche Reich übertragen werden; 3) 
im gleichen Umfange alle ſonſtigen dem Staate an Eiſenbahnen zu⸗ 
ftehenben Antheils⸗ und anderweiten Vermögensrechte — gegen an⸗ 
gemeſſene Entſchädigung — an das deutſche Reich abgetreten werden; 
8 N 4) ebenſo alle Verpflichtungen des Staates bezüglich der nicht in ſeinem 
Land, das in dieſer Beziehung von den größeren N Reichen Eigenthum ſtehenden Eiſenbabnen vom deutſchen Reiche gegen ange⸗ 
ar keine 1 etroffen hat, iſt bekanntlich England, und da | meſſene Vergütung übernommen werden“ wird die Vorlage vom Grafen 
wirkun ind mir von ſehr einflußreichen und bedeutenden Skaatsmännern | Rittbera nochmals zur Annahme empfohlen, während Herr Wilckens 
ſehr gut dazu benutzen können, eine ſolche ⸗Reichseiſenbahnpolitik, wie [mancherlei ee und das lebhafte Bedauern über dieſe ©i- | ftatt der Uebertragung des Eigenthums die Uebertragung der Admi⸗ 
ihre eigenen und partikulgren Intereſſen ſchädigen würde, zu verhin⸗ tuation ausge prochen worden. Ein engliſcher Staatsmann hat mir ſtration der preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich befürwortet. 
dern und öffentlich zu diskutiren, während, wenn dieſe Schädigung gelost: bei uns iſt leider zu befürchten, daß es ſchon zu ſpät ſei, den [v. Kleiſt⸗Netzb w vermißt eine Auskunft darüber, ob die Eiſen⸗ 
und Einengung von Preußen als Bundesſtaat ausſchließlich ohne das ebergang der Privat⸗Eiſenbahnen in die Hände des Staates zu | bahnſteuer künftig an das Reich oder an Preußen gezahlt werden 
Reich ausginge, gar nicht zu ſehen wäre, was für ein Hilfsmittel fie [bewirken. Von der Nothwendigkeit, von der Nützlichkeit dieſes ſolle. Handelsminiſter Achenbach erwidert, daß die Entſcheidur 
dagegen hätten. Eine Beſchwerde wegen Mißbrauchs der Souveränität Schrittes ſind wir ja Alle überzeugt, wir glauben nur deshalb nicht, | darüber noch offen gehalten ſei. Graf Udo zu S tolberg wünſchk 
aßen an den Bundesrath würde ſchwerlich helfen. Alſo ein Miß⸗ ihn ausführen zu können, weil die Macht der Geſellſchaftsdirektoren [Auskunft, ob der Bau der bereits geſetzlich genehmigten Bahnen vom 
> trauen würde viel leichter und ſtärker ſich entwickeln müſſen, wenn wir in dieſem Augenblicke noch aaa ‚at, als daß er obne alle.] Reiche eder von Preußen gusgefübrt werden würde. Der Dame 
die Mittel zur Abhilfe des gegenwärtigen i nd an der Dinge, über Verfaſſungsverletzung durchgeführt werden könnte; das Intereſſe | delsminifter entgegne 3 m 3 8 
deren Nothwendigkeit doch die Meiſten einig find, auf dem Wege des] daran würde aber für 0 wichtig gehalten, wie mir geſagt worden iſt, gangs abhängen. . . g 
Großpreußenthums ergreifen, als wenn wir fie auf dem Wege der J daß, als vor wenigen ahren die wenigen aber ſehr mächtigen Bahn⸗ In, namentlicher Abſtimmung wird hierauf der $ 1 mit 57 
Neeichspolitik und unter dem Einfluß unſerer Bundesgenoſſen im geſellſchaften, in welche die Maſſe der engliſchen Unternehmungen ſich gegen 26 Stimmen angenom men. Zu den Gegnern der Vorlage 
Reiche anwenden wollten. Ich kann die Theorie, die der Vorredner | a en . konſolidirt hatte, es unternehmen wollten, ſich zu einer ein⸗ | gehören Gobbin, Haußmann, Wilckens u. A.; dafür ſtimmen u. N. 
darüber durch die Bezeichnung eines Großpreußenthums entwickelte, [zigen Geſellſchaft zuſammenzuſchmelzen und an ihre Spitze einen ein⸗ Hobrecht, Fürſt zu Putbus, Prinz Radziwill; 3 Mitglieder (Meviſſen, 
nicht in Schutz nehmen. Es iſt das ja gerade das, was ich vermeiden Aigen Direktor zu ſtellen, gewiſſermaßen einen Eiſenbahnkönig, die [Teßmann und Toosbuy) haben ſich der Abſtimmung enthalten, 
wollte, daß ein einzelner Bundesstaat, der ſchon hervorragt durch [ Regierung doch die Gefahr für das Staatswohl für ſo groß hielt, und der ganze Geſetzentwurf wird ohne Debatte genehmigt. 
feine Ausdehnung und durch die Thatſache, daß fein Souverän zu> daß fie durch die Drohung, ſie werde ſelbſt verfaſſungsmäßig bedenk⸗ Der Geſetzentwurf, betreffend die Einverleibung Lauen⸗ 
dan der Kaiſer ift, durch feine geographiſche Lage genöthigt, die] liche Mittel nicht ſcheuen, da fie glaube, das engliſche Volk auf ihrer | burgs, wird hierauf auf den Vorſchlag des G vafen Rittberg 


3 


gerade die Regierungen, deren Mißtrauen der Vorredner fürchtete, 
das Recht haben mitzureden und mitzuwirken über die Geſetze des 
Eiſenbahnweſens und des Tarifweſens, und die alſo dieſe Mitwirkung 


er 


idati iſenbahnverhältniſſe im Verein mit einer kleinen [ Seite zu haben, um dieſen Plan zu ‚verhindern, es durchgeſetzt hat, | en bloc angenommen. x j 2 
dee Bun beöfinten” zu 1 durch dieſe Konſolidation | daß die beabſichtigte Fuſion unterblieb. Daß alſo eine jo eminent „Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 11 uhr. (Babl- 

nun wieder ein neues Uebergewicht im Reihe erhält. Ich würde | praktiſche, auf die freiheitliche Entwickelung jedes mit der Sicherheit | reiche kleinere Geſetzentwürfe.) 4 
damit nicht glauben, die mir obliegenden Pflichten zur Durchführung | des Stagtes verträglichen Unternehmens fo eiferſüchtige Nation, wie 
der Reichsverfaſſung, zur Herſtellung einer richtigen und einheitlichen J die engliſche, daß auch fie diejelbe Ueberzeugung hatte, und man ſich 
Reichseiſenbahnaufſicht zu erfüllen, ſondern ich würde dazu beitragen,] dort nicht fürchtet vor der koloſſalen Aufgabe, ſämmtliche engliſchen 
die Mittel in en aße in die Hand der preußiſchen Regie⸗Eiſenbahnen in Regierungsverwaltung zu nehmen, das zeigt doch, daß 
rung zu legen und den Widerſpruch und das Mißverhältniß gegen unſer Unternehmen, hier nicht ein jo ungeheures und aufregendes iſt 
i Reichsber aſſung, welches heute darin beſteht, daß die preußiſchen | wenigſtens nicht im Auslande dafür gehalten wird, wie der Vorredner 
artikularen Kikabehnatszeſzen mächtiger find, als der Einfluß des es daxſtellt. 1 2 ER 
eiches, dieſe der Verfaſſung entgegenſtehende Situation würde id) Am allermeiſten hat mich überraſcht, was der Vorredner über die 
dadurch weſentlich verſchärfen. . Verfaſſungswidrigkeit der Vorlage gejagt hat, während ich gerade 
Der Vorredner hat dann befürchtet, daß das Reich in dieſen Ei⸗ geglaubt abe, als verantwortlicher Beamter für die Ausführung der 
ſenbahnen einen Beſitz erwerben werde, deſſen Rentabilität von Jahr betreffenden — der 1 alene Sorge zu tragen. Der 
0 Jahr mehr zurückgeht, und daß der allgemeine Rentenxückgang dann Vorredner ſchien der Meinung zu ſein, daß man le Weg 175 = 
glich ſei; ich aber 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 18. Mai. Wochen- Ueberſicht der Reichsbank vont 

15. Mai. g 
Aktiva. TEEN: 


1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut 

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 

länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 

berechnet. . Mk. 540,499,000 Zun. 11,995,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,413,000 Abn. 46,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 16,375,000 Zun. 3,615,000 


ür Preußen zu ee ſei. Ja dieſe Befürchtung iſt auch wohl | fchlagen dürfe, wenn überhaupt kein anderer mö 


auptſächlich geknüpft an die Uebertreibung der Bedeutung der Bor- | muß entſchieden den Nachweis der Verfaſſungswidrigkeit gerade die⸗ 4) Beſtand an Wechſelnn . „ 351,000,000 ba, 17.803,00 

eg 155 die Horausſetzung, als wollten wir die geſammten Eifenbah- | jes Weges fordern; aber das möchte ihm wohl ſchiber ſein und es 5) Beſtand an Lombardforderungen „ 47,755,000 Abn. 1.106.000 kr 
nen des Reiches erwerben; denn wenn dieſe durch die Vorlage in würde ihm an nicht gelingen, da ja das Reich bereits einen Eijen- | 6) Beſtand an Effekten „ 67,000 Zun. 17.000 
keiner Weiſe gerechtfertigte Vorausſetzung nicht herbeigebracht wäre, Jbahnkomplex beſitzt und vollſtändig bef 7) Beſtand an ſonſtigen Attiven . „ 31,251,000 Jun. 365,000 


15 12 if, lang De een, 
ürde ſich der Vorredner doch ſelbſt den Einwand haben machen | wenn feine Organe im Intereſſe des Verkehrs oder des öffentlichen 
6 Gefahr dieſes Nentenelgunges von Preußen in Be⸗ Wohls es für nothwendig halten. Wenn der Vorredner meint, daß 
ug auf ſeine Staatsbahnen, vom Reiche in Bezug auf feine Reichs⸗ die Eiſenbahnfrage in die größten Intereſſen des Volkes tief ein⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen ſo wie jo getragen werden müßte. Er ſchneide, jo iſt dies bei den öden des Reichs für die öffentliche 
at dabei ganz beſonders feine Fürſorge für Preußen akzentuirt und [ Sicherheit noch in bedeutend erhöhtem Maße der Fall und trotzdem 
et ont 505 das dabei leiden würde; ich würde es natürlicher gefun-] wird Niemand 1 für verfaſſungswidrig halten. Im Uebrigen 
den haben, wenn er als Advokat der übrigen Bundesſtaaten aufge | würde ich eigentlich nach dem Eingange der Rede des Vorredners ver⸗ 
treten wäre, indem er hei hätte, daß es ungerecht ſei, daß dieſe in [muthet haben, daß derſelbe für die Vorla 


Paſſiva. 
8 das Grundkapital. . Mk. 119,996,000 Zun. ; 

9) der Reſervefonds . F e 2000000 Tunbere 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 659,758,000 Abn. 5,831,000 

11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
lichkeiten . „ 159,770,000 Zun. 4,723;000 

12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten . „ 74,321,000 Abn. 1,514,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva 481 876,000 Abn. 100,000 
Die Neichsbank hat, wie hereits telegraphiſch gemeldet, den Dis⸗ 
font für Wechſel von 4 auf 3% und den Lombardzinsfuß von 5 auf 
4% pCt. heruntergeſetzt. Bei dieſer Nachricht fällt zunächſt die That⸗ 
ſache auf, daß man, im Gegenſatz zu jahrelang bewahrten Traditionen 
mit dem Wechſeldiskont unter jene Ziffer (4 pCt.) heruntergegangen 
iſt, welche für die Preußiſche Bank die Minimalgrenze des Zinsfußes 
war. Die erweiterte Wirkſamkeit des Inſtituts, die ſich fetzt über 
ganz Deutſchland erſtreckl, die Nückſichtnahme auf die Verhältniſſe der 
anderen Gold⸗Zentren, die für die Bank ſeit der Einführung der 
Goldwährung in Deutſchland zur Nothwendigkeit geworden iſt, endlich 
der fo überaus billige Privatdiskont, welcher ſeit Monaten auf dem N 
deutſchen Markt beſteht, mögen die Verwaltung der Reichsbank, ver⸗ N 
anlaßt haben, mit dem alten Prinzip zu brechen. Daß die thalfäch⸗ N 
lichen Verhältniſſe eine Diskontermäßigung vollauf rechtfer⸗ 
tigen, iſt allgemein bekannt, und der vorliegende Ausweis 
der Reichsbank pro 15. Mai giebt hierfür einen neuen Beweis, 
inſofern er eine weitere beträchtliche Abnahme der Anlagen konſtatirt. 
Die Baarbeſtände der Bank im Sinne des Reichsbankgeſetzes ſind in 
der letzten Woche auf 605,287,000 M. angewachſen, während die um⸗ 
laufenden Noten ſich auf 659,758,000 M. ermäßigt haben, ſo daß der 
ungedeckte Notenumlauf ſich zur Zeit auf nicht mehr als 54%, Millio⸗ 
nen Mark ſtellt, während die Notenreſerve ſich über 218 Mill. Mark 
beziffert. Das Wechſel⸗Portefeuille iſt abermals um 17,863,006 M. 
vedugtrt und ſtellt ſich auf 351,606,000 M., eine Ziffer, wie ſie ſeit 
beinahe Jahresfriſt ſo niedrig nicht dageweſen iſt. Die Lombardfor⸗ 


h Banden aß zrlage ſtimmen würde und ich war 
i ußen vermöge jeines großen Eiſenbahnbeſitzes naturgemä 

ee Verluſt an Renten mit hineingezogen würden. Aber daß 
eben Preußen in dem naturgemäß bevorſtehenden Verluſt durch den 
Uebergang der Eiſenbahnen ſtärker geſchädigt werden ſollte, als ohne 
penfelben, kann ich nicht einſehen. Daß die Rentabilität der Eiſen⸗ 
bahnen ſtetig rückſchreitet, iſt ja eine bekannte Thatſache, die ſich in 
allen Ländern beobachten läßt, nicht blos bei uns. Es iſt das eine 
natürliche Folge des fortdauernden Abbaues der Hypothenuſe 
zu den beiden Katheten und der Vervielfältigung der Linien zwiſchen 
wei Punkten. Es iſt ein Irrthum, dafi Konkurrenz in Eiſenbahn⸗ 
taten die Frachten wohlfeiler macht. Es haben ja darüber in Eng⸗ 
land ſehr lehrreiche Berechnungen ſtattgefunden, die zeigten, daß mit 
der Vermehrung von einer Eisenbahnlinie zwiſchen zwei großen Dr: 
ten, auf deren zwei, reſp. drei der ahne in dem Ver N 8 von 
17 zu 22 reſp. 28 ſtieg. Solche Verhältniſſe wiederholen ſich überall. 
Sie bewirken das, was mir ein Engländer früher einmal mittheilte: 
es werden die ee ſo lange vermehrt werden, bis keine von 


zu der Anſicht gekommen, daß ich mich in der Nednerliſte geirrt und 
daß ſich Herr Gaſſelbach egen, Herr v. Kleiſt⸗Retzow für die Vorlage 
hätte eintragen laſſen. (eiterfei) Obſchon ich keine Ausſicht habe, 
Sie, wie Sie über die Vorlage ſtimmen, durch meine Argumente zu 
überzeugen, ſo glanbe ich doch, iſt es eine dankenswerthe Aufgabe, 
dem Herrn Haſſelbach feinen Ihweren Entſchluß, für die Vorlage zu 
ſtimmen, in etwas zu erleichtern, indem ich zwei Gründe, die er da⸗ 

egen geltend gemacht, etwas näher beleuchte. Das betrifft nament⸗ 
dich die Sorge, daß Beſchwerden über Eiſenbabnmißbräuche, die jetzt 
ſchon ziemlich ſchwer zu verfolgen wären, nach dem Ueber ang auf 
das Reich gar nicht mehr auf Erfolg zu rechnen hätten. Einmal ift 
alles, was die Reichsgeſetze berührt, dem Forum des Reichstags zu⸗ 

änglich, was eine Staatsverwaltung doch viel mehr zu 5 tigen 
bat, als eine Privatbahn dies nöthig hat, und andererjeits haben wir 
ja ein Präzedenz in der Reichspoſtverwaltung. Ich glaube, der Vor⸗ 
redner Wird mir in dem Zeugniß beiſtimmen, daß dieſe Verwaltung 
energiſch Beſchwerden unterſucht, und wenn ſie begründet find, Ab⸗ 
hilfe ſchafft. Weshalb ſollte es nicht gelingen, in der Reichsver⸗ 
waltung eine ähnliche Eiſenbahnverwaltung, eine Eiſenbahn⸗Karriere 
und ein Eiſenbahn⸗Reſſort zu ſchaffen. Ich halte es überhaupt für 
einen Fehler der jetzigen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, daß ſie meiſtens 
nicht fachmäßige Beamten haben, die nach dem Verlaſſen der Schule 
fo zu ſagen Eifenbahnſtudien auf einer Univerfitit oder poly⸗ 
techniſchen Lehranſtalt machen. Wenn man betont, daß durch 
den Uebergang preußiſche Intereſſen verletzt werden könnten, 
jo wird dies ſich ja vermeiden laſſen, und wenn dies nicht 
von mir geſchehen ſollte, ſo wird es von dem Finanz⸗ 


ihnen über zwei Prozent bringt. Das fühlen auch am meiſten die 
Aktionäre der rivatbahnen und ich glaube, daß von Seiten dieſer 
der Widerſtand gegen den Uebergang der Bahn an das Reich ein ſehr 
geringer fein wird. Die Aktionäre, die in einer anderen Lage ſind, 
wie die Direktionen, werden wohl zum größten Theile froh ſein, eine 

ändig zurückgehende Rente, wenn ihnen ein annehmbarer Preis ge⸗ 
oten wird, los zu ſein, die Direktionen dagegen ſind in einer Lage, 
die ihnen keine Geſetzgebung der Welt erſetzen kann. Das find orga⸗ 
niſch mächtige Gebilde, wie fie ſich allmälig berausgeſtellt haben mit 
einem Einkommen an Tantiemen und ſonſtigen berechtigten Emolu⸗ 
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ee che E. A.. 117 10.117 95: Disk. Kommand.⸗A. 109 75 11175 
; Seen leſiſche E. A. 
Oeſtr. 


KLronprim Rudolf.⸗B. 4460 4410 


derungen haben ebenfalls, und zwar um 1,100,000 M. abgenommen. 
Eine erfreuliche Entwicklung nimmt der Giro⸗Verkehr der eichsbank, 
r welchen eine gina me von 4,722,000 M. zu verzeichnen. Die Po⸗ 
tion: „täglich fällige Verbindlichkeiten“, welche den Giroverkehr mit 
arſtellt, zeigt jetzt die Ziffer von nahezu 160 Millionen Mark. r⸗ 
wähnen wollen wir noch, daß das Grundkapital der Geſellſchaft ge⸗ 
genwärtig bis auf 6000 M. vollgezahlt iſt. 
u Chemnitz, 17. Mai. [Produkten ⸗Börſenbericht 
von Hermann Jaſtrow.] Wetter: milde. Weizen behauptet, 
elber 210-230 M., weißer 225240 Mark. Roggen unverändert, 
inländiſcher 180-187 M., fremder 165—175 Mark, Gerſte nominell, 
170—190 M., Hafer matter, 160—170 M., Mais 130-135 M., 
een Mehl⸗ und Futter —, pr. 1000 Kilo. 
Weizenmehl Nr. 00 34,50 M., Nr. 0 32,50 M, Ne. 
a Roggenmehl Nr. 0 26,50 M., Nr. 1 25,50 M. pr. 
ilo. 
* Paris, 18. Mai. Bankaus weis. 
Zunahme. 


Baarvorxath o AR 18,140,000 Fres. 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 2 2,442,000 „ 
uthaben des Staatsſchatzes. 9 5,154,000 „ 

Laufende Rechnungen der Privaten 5 14,688,000 „ 

5 Abnahme. 

Schuld des Staatsſchatzeeees 25,063,000 „ 

Geſammt⸗Vorſchüſſe E 821,000 „ 

Notenumlauf 5 a 4,966,000 „ 

* London 11. Mai. Bankaus weis. 

Totalreſerve 13,662,419 1 1,599 Pfd. Sterl. 

Notenumlauf 27,902,930 Abnahme ‚905 7 

Baarvorrath 26,565,349 Zunahme 237,496 

Borat 17,223,912 Abnahme 750,56 8 
uth. der Priv. 20,271,749 Zunahme 39,325 1 


do. des Staats 
Notenreſerve 
Regierungs- 
ſicherheiten 14,545,305 unveränd. 1 
in der Reſerve zu den Paſſiven: 497 pCt. 
leaxinghouſe⸗Umſatz 105 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 15 Mill. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
— .,, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 18. Mai. Der hieſige große Rath hat den Fürſprech 
Sahli zum Präſidenten, den Fürſprech Michel (Interlaken) und den 
Nationalrath Scheurer (Sumiswald) zu Vizepräſidenten gewählt. 
Zum Regierungspräſidenten wurde Rohr gewählt. 

Aarau, 17. Mai. Der große Rath des Kantons Aargau hat 
geſtern die Aufhebung der Nonnenklöſter in Hermetſchwyl und Gna⸗ 
denthal, und heute die des Stiftes St. Verena in Zurzach beſchloſſen 
und zwar letztere mit 81 gegen 47 Stimmen. 


7174782 Abnahme 485,529 £ 
2,868,905 Zunahme 332,485 


Börlen - Eel- ramme. 
(Schlußkur e.) 
Berlin, den 19. Mai 1876. Telegr. Agentur.) 
Not. v. 18. Not. v. 18. 
Märkiſch⸗Poſen E. A. 2150; 21 25 Sandiwirtbichtl. B.⸗A. 60 — 60 — 


o. Stamm⸗Prior. 72 — 7125 Poſen.Sprit⸗Akt. Gel. — . — 
Köln⸗Mindener E. A. 101 10.100 90, Reichsbank 153 75 154 90 


— 216 —Schleſ. Bankverein &4 
Centralb.f. Ind. u. Hdl. 6790 68 50 
169 40 169 10 Reden hütte 
7 10 86 60 Dortmunder Union 
77 60 77 25 Königs⸗ u. Laurahütte 58 10 58 10 
9490 9480 


140 — 140 50 Meininger Bank dito. 7875 78 60 
ordweſtbahn 216 x 
Oeſterr. Banknoten ö 
Nuſſ.Bod.⸗Kr.⸗Pfoͤbr 
oln. 5proz. Pfandbr. \ 
oſ.Provinzlal⸗B.⸗A. 9925 99 25 Poſener Apr. Pfandhr 
ſtdeutſche B.⸗A 86 — 86 — 


den 19. Mai 1876. 
Not. v. 18 Not. v. 18. 


Kündig. fir Roggen 300 550 


Berlin (Telegr. Agentur.) 


Weizen höher, 
eee 


214 50211 —[Kündig. für Spiritus 130000 300000 

uni⸗Juli 214 50211 Fon dsbörſe: ſchwach. | 
ept.⸗ Okt. 217 50214 Pr. Staatsſchuldſch. 94 25 94 25 
Roggen höher, | of. neue 4, Pfdbr. 94 90 94 80 
5 160 50 158 —Poſener Rentenbriefe 96 90 96 90 
Mai⸗Juni 160 — 155 50 Franzoſen 442 — 448 
Sept.⸗Okt. 160 50.156 —[Lombarden 119 — 123 50 
Nübö höher, 1860er Looſe 98 50 99 — 
i g 65 20 64 60 Italiener . — — 70 75 
65 — 63 60, Amerikaner 99 80 99 90 


I 

tn 9 5 05 erika N 
piritus höher, Oeſterreich. Kredit. 224 50 226 — 

los 459 20 48 [Türken 1 7 10 50 


Mai⸗Inni 49 40 48 607i proz. Rumanier 20 — 19 80 
uni⸗Juli 49 40 48 5 ae Liquid.⸗Pfandbr. 68 75 68 40 
ug.⸗Sept 51 — 50 30 uſſiſche Banknoten 269 30 269 30 
Hafer Oeſterr. Silberrente 58 60 58 60 

Mai 168 — 167 50[Galizier Eiſenbahn 81 50 81 50 


. 
Nachbörſe: Franzoſen 442,50, Kredit 225,00, Lombarden 121,50. 
Stettin den 19. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) 


Weizen ſteigend Aa ves npbi behauptet N 

en ſteigend, d öl behauptet, 

Mal⸗Junt 1 — 209 n N 
Juni⸗ Juli.. 213 50211 —| Sept.⸗Okt. .. 63 50 63 — 
Sept.⸗Okt. . . 217 213 -- Spiritus animirt, 

Roggen ſteigend, | I 80 48 40 
Mai. 150 —147 -] Mai⸗Juni 9 — 48 40 
Mai⸗Juni . 150 — 147 50 Juni⸗Juli 49 20 48 40 
Sept.⸗Okt . 155 —151 — Juli⸗Auguſt. 50 — 49 40 

Safer, Mai⸗Juni 166 —166 —[ Petroleum, Herbſt 11 90 12 — 


Bärfe zu P Ten. 
Poſen, den 19. Mai 1876. (Amtlicher Börſenbericht.] 
Fonds: kein Geſchäft. 

Noggen. Gekündigt — Ctr. Kündigun Spreis 152 Mk. per 
Mai 152, Mai⸗Juni 152, Juni⸗Juli 152, Juli⸗Auguſt 153,50, Auguſt⸗ 
Sept. 156, Herbſt —. 

Spiritus (mit Faß). _Gefündigt 10000 Liter. Kündigungspreis 
47,50. per Mai 17,30—47,70, Juni 47,90, Juli 48,40, 88 J 49,10, 
Sept. 49,40, Oktbr. 49,10. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 46,90 M. 


[Börſenbericht.] Wetter: kalt. 

e Kündigungspreis —. per 
ai⸗Juni = Juni⸗Juli 152 bz. u. G., Juli⸗Auguſt 153,50 G., 
Gekündigt 5000 Liter. Wine —. 
u. G., Juni 47,90 bz. u. G., Juli 48,20 G., 
Sept. 49,40 B. u. G., Oktbr. 49 bz. u. B. Loko 
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Verſailles, 18. Mai. Im weiteren Verlaufe der geſtrigen | nach der Beſika⸗Bay lin der aſiatiſchen Türkei, am ſigäiſchen Vor⸗ 


Sitzung der Deputirtenkammer wurde die Berathung der Amneſtie⸗ 
vorlage fortgeſetzt und die Generaldiskuſſion beendet. — Die Depu⸗ 
tirtenkammer ſetzte heute die Berathung der Amneſtievorlage fort. 
Der Antrag Raspail's auf Ertheilung einer vollſtändigen Amneſtie 
wurde mit 394 gegen 52 Stimmen abgelehnt. Die Rede Raspail's, 
in der er ſeinen Antrag auf volle Amneſtie für alle politiſchen und 
Preßvergehen begründete und die Mitglieder der Kommune zu recht⸗ 
fertigen ſuchte, war von zahlreichen Unterbrechungen begleitet. 

London, 18. Mai. Nach aus Kingſton auf Jamaika einge⸗ 
troffenen Nachrichten vom 16. d. iſt General Salomon in Les Cayes 
zum proviſoriſchen Diktator von Hayti ausgerufen worden. 

Kopenhagen, 18. Mai. Das Folkething beſchloß heute, ein Ko⸗ 
mite zu wählen, welches mit der Regierung über eine andere, von der 
Regierungsvorlage abweichende Baſis für die Verhandlungen in der 
Befeſtigungsfrage unterhandeln ſoll. Der Führer der Oppoſition 
wies darauf hin, daß eine Aenderung des Syſtems die nothwendige 
Konſeguenz der neuen Wahlen ſei. Der Konſeil-Präſident erklärte, 
die Regierung ſuche nach einem Uebereinkommen, bevor ſie die An⸗ 
gelegenheit fallen laſſe. Die Miniſter würden zurücktreten, wenn an⸗ 
dere Männer im Stande ſein ſollten, die nothwendigen Vertheidi⸗ 
gungsmaßregeln herbeizuführen. 


Peſt 19. Mai. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation nahm mit unmefentlichen Abſtrichen das Ordinarium und 
Extraordinarium des Marinebudgets an, das nur die Poſt betreffende 
Kaſemattſchiff „Drache“ ſtreichend. 

Verſailles, 18. Mai. In der Deputirtenkammer beſchuldigte 
Miniſter Dufaure die Radikalen, die Kommune rehabilitirt zu haben, 
trat für die Nationalverſammlung und Thiers ein, die Frankreich ge⸗ 
rettet hätten, und erklärte ſich gegen jede Amneſtie. Wenn die Kam⸗ 
mer den Vertrauensbeweis, den er damit fordere, verſage, ſo werde 
es nöthig, nach anderen Miniſtern ſich umzuſehen. Die Regierung 
werde nur diejenigen begnadigen, welche Reue zu erkennen geben. 
Die Rede wurde ſehr beifällig aufgenommmen. Der Antrag Mar⸗ 
cous, wonach gemeine Verbrecher, auf die Kommune bezüglich, amne⸗ 
ſtirt werden ſollten, wird gleichfalls abgelehnt. 

Neapel, 19. Mai. Die Panzerſchiffe „Ancona“, „Caſtelfidardo“ und 
„Conte⸗Verde“ find nach Taranto abgegangen. 

London, 19. Mai. Im Oberhaus theilte Lord Derby mit, daß 
die Pforte betreffs des Konſulmordes in Salonichi durchaus ent⸗ 
ſprechende Abſichten zu erkennen gegeben und Alles gethan habe, um 
die Beſtrafung der Schuldigen zu ſichern und für das Geſchehene 
Entſchädigung zu leiſten. In Folge der Mittheilungen des Botſchaf⸗ 
ters in Konſtantinopel wurde das engliſche Geſchwader angewieſen, 


“arfiberims der kaufmännischen Bereiniaung 
Bofen. den 19 Mai 1876 
Pro 50 Kilogramm 


Ps mittlere ordinäre 
aare Waare. Waare 
a Mk. Pf. Mk. Pf. Mt. Pf 
Weizen A 2 J 0 40 9 30 8 
Roggen 5 : l 8 10 TER 17 50 
Gerſte ; 5 \ 7 60 132 29 7 00 
25 a > 2 8 9 50 8 80 8 00 
artoffeln 7 * 10 1 00 0290 


Die Marktkomiſſſion. 
ERDE SORTE T — 


Dur arte arte e 
nach Ermittelung der Königlichen Polizei» Direktion. 


Poſen, den 19. Mai 1876. 


1 vro 100 Kilogramm 

Gegen stande ere] Wacte Bib Mitte. 
N. Pf. R. Pf. IM. Pf. M. Pf. 

Weizen Veen LE, Er =}-|- 
onen Me nn 4 
Bere Böhler BEE | 
Hafer er: 81 l e 


Andere Artikel. 
böchſter niedrigſt. Mitte. 


M. Pf. M. Pi. M. Pf 
Richt⸗ pr. 100 Kilog.] 8 20 8 — 8 10 
Stroh Krumm⸗ do. . — — 
Hen ON 8 20 — 8 10 
Erbſen 8 17 30 16 75 17 3 
. ae u“ ey Kr ee 
ohneg o. el ir 3 re ne Mrsei Deere 
Kartoffeln do. 2 10 | 2 | — 121.5 
Rindfleiſch pro 1 Kilog. : 
von der Keule do. 1 30 1 10 1 20 
Bauchfleiſch do. 1 — — 80 — 90 
Schweinefleisch do. 51.3:40:7 51.220: 1.) 80 
Ra 
albflei — — 
Butter o. 210, 2|-| 2 5 
Eier pro Schock.][ 2!-Ii- — 2 — 


pr ukien -Horte 
Wteadeburg. 17. Mai. Weizen 200—230 M., Roggen 166-183, 
Gerſte 180-215, Hafer 180-195 pro 1000 Kilogr. 
Gerin 18. Mai. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 
per 10,000 pet. (ver 100 Liter a 100 pCt.) nach Tralles, frei hier 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


12. Mai ark 47,5--473 

1 W me er 

16 7 = 8 2 bs, ohne Faß. 
17. 5 47,3 

18 » 48-482 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Bromberg 18. Mai. (Bericht von A. Breidenbach.] Weizen 
5 Roggen 150-155 Mk. — Erbſen, Koch⸗ 11 

utter- 158167 Mk. — Gerſte, große 147—166, kleine 147—155 Mk. 
5 Kilo nach Qualität u. Effektiv⸗ 


(Pri atbericht.] Spiritus 48 Mk. per 100 Liter à 100 pCt. 


1 Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röftel) in Poſen. 


berg, die Rent. Müller a. Berlin, Mehring a. Gneſen. 


. nn en 


aebirge,) ſich zu begeben. Die unter der muſelmänniſchen Bevöl⸗ 
kerung Konſtantinopels hervorgetretene Aufregung habe merklich ab⸗ 
genommen. 

Konſtantinopel, 19. Mai. Die Kommiſſare der Pforte in Sa⸗ 
lonichi melden: Heute fand die Beerdigung der beiden Konſuln mit 
großer Feierlichkeit und unter vollkommenſter Ruhe ſtattt. 

Athen, 19. Mai. Aus Kreta wird gemeldet, daß eine Volksver⸗ 
ſammlung Kretas dem Gouverneur erklärt habe, daß ſie auf Ausfüh⸗ 
rung der von Ali Paſcha verſprochenen Reformen beſtände. 


Angekommene Fremde 


19. Mai. 

Buckow's Hotel de Rome. Amtsräthin Frau Klu 
Tochter g. Mrowino. Hauptmann Tauſcher a. S erling. Die auf. 
leute Laſſe und . a. Leipzig, Glückſtadt a. Hamburg, Herzog a. 
8 Völſch a. Gera, were a. Stuttgart, Diedhold aus 
B Heine a. Waldenburg, a. nein Wagner aus 

rlin. 

Mylius' Hotel de Dresde Rittergutsb 
Kaskel a. 1 8 5 Gymnaſiallehrer Büttner 7 = nne Fe 
Königl. Hoflieferant Schacher a. Breslau. Die Kaufleute Boehms, 
Hauſer, J. Salinger, Seemann, 1 Baerwald, J. Silberſtein, 
Nauenberg u. Lohſe a. Berlin, Morgenſtern a. Warſchau, A. Winkler 
a. Breslau, Katz a. Leipzig, Friedemann und Tochter a. Bremen, 
Sn aper © Ta a. 9 Lentz und Klein 
a. Stettin. ntner Chriftinens a. eswig u 
er en 1 1. Kuperſch 55 ii 9 75 l 

otel de Berlin. pferſchmied Markus a. Kaliſch. Bi . 
Fabrikant Zattlaſch a. Berlin. Poſthalter Morgenhern . Mar 
Goslin. Mühlenbeſitzer Friedländer a. Conſtadt. Schauſpielerin Frl. 


ee enbergs Hotel. Die g 
arffenberg otel. ie Kaufleute 
Beer und Mendelſohn a. Berlin RN a. Königs 


Brend 


Br or Iſchlegel u. Benn 8 
erg. Inſpektor Oelſchlegel a. Berlin. Ingenieur Saupe a. ickau. 
Fu 21 — Goldbeck a. Breslau. Gymnaſialdirektor Valer ebf Frau 
d. Bromberg. 
Sterns Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Krae 
8 Loewenberg a. Berlin, Stein a. Dresden, Wolfes aus 
10 erg. 

rand Hotel de France. Die Rittergutsbeſi 
Taczanowski a. Slawoſzewo, Frau v. Chlapowska a. are Genf 
Bninski a. Gutowy, v. Paliſzewskt a. Gembice, Frau v. Kurna⸗ 
towska a. Owinski, v. Wolſzleger mit Sohn a. Iwno, Kaufmann 
ar a. rn tel G t. Die g 

angner' ote ar ni. ie Kaufleute inski 
Goranin, Friedmann a. Hannover, Schlabitz a 32 2 m 
Konrad und Alexander Petri a. Liegnitz, Schmidt a. Schroda, Guts⸗ 
beſitzer Schmidke a. Pommern, Bauunternehmer Scheibe a. Schild⸗ 
berg, Geometer Thilo a. Schroda, Ingenieur Borrmann a. Königs⸗ 


N Marktpreiſe in Breslau am 18. Mai 1876. 


Pro 100 Kilogramm 


ſchwere mittlere leichte Waa 
Ha e de dic der Nie- 

r. |drigft.} ſter. drigſt. } i 
Pf. M Br M. Pf M. dr DB. ae 

Weizen, e 21 40 18 Ir bi 
dito gelber 20 10 19 1017 10 16 40 
Roggen 14 20 
Sen e 13 — 

1 2 

Erbfen 8 15 80 


Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo, ſchleſiſche 7.40 — 
e uebe Ali pro 100 80 5 0 A 1 
usinen leicht verkäuflich, pro ilo, gelbe 1 N I 
8 p lo, gelbe 1011,50 Mk., blaue 
Thymothe nominell, pro 50 Kilogr. 36—39—42 Mk. 
Heu 4,20—4,60 Mk. pro 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 39—40,50 Mk. pro Schock à 600 Kilogr. 
Kündigungspreiſe für den 19. Mai: Roggen 154,00 Mk., Wei 
196 Mk., Gerſte —, Hafer 176 Mk., Raps 280 Mk., Rüböl 61 
Spiritus 47,30 M. 8.8.0 
Danzig, 18. Mai. Getreide⸗Börſe. 7 i 
siemlic k . = N 8 a ene 
: eizen loko fand am heutigen Markte ziemli i 
nicht bedeutendem Angebot und wurden 570 an ah Saen cu 
nur 1 bis 2 M. per Tonne gegen Dienſtag höheren Preiſen gehandelt 
letzteres 1 | für bie beſſeren Gattungen. Bezahlt iſt für Som: 


Noggen loko gefragt und theurer, inländiſcher brachte 225/6, 126, 
Pf 152% M., 


gebot. — N. Foume beruf 147 M. — Gerſte loko große 116 


pro 50 Kilo = 0 3 N Pf. 
Weizenmehl Nr. 1. . 16 80; Futtermehll 6 20 
77 7 2 e 14 80 Keie r 5 2 
„ „ 3. 11 40] Gerſten⸗Graupe Nr. 128 — 
pipe e 6 77 1 7 2 20 — 
EPV „ N 
Roggenmehl Nr. 112 80 „ Grütze Nr. 1 18 5 
15 * „„ 60 " „ „ 2 14 40 
Gemengt hl 00 185 d ) 11 > 1 Futter 23 8 88 
me ausbacken = n u 
Schrott 2 BR Bi gib 


2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Zentnern 
Weizen⸗ und Be von 30 Ztrn. en ate 
und von 10 Ztrn. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder fran ko 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

Bromberg, den 14. Mai 1876. 


Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Erle. Penzel. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Mai Mittags 1,70 Meter. 
i 18 8. 5 1,80 . 


* 


